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Dierteljäbriger Abennementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Expedition: Pertenſtraße AM ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Mitttagblatt. 


Dinstag den 22. De 


zember 1857. 


Ni 598. 


Breslau, 22. Dezbr. Bei Schluß der Zeitung, 10 uhr 
Vormittags, fehlten uns noch die telegr. Cours-Depeſchen 
von Paris, London, Frankfurt a. M. und Hamburg. 

Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 

Die Poſt aus Polen hat in Myslowitz den Anſchluß an 
den Perſonenzug nach Breslau nicht erreicht. 8. 

Breslau, den 22. Dezember 1657. 

Königliches Poſtamt. 
Nitſchke. 


Telegraphiſche Depefchen der Breslauer Zeitung. 
Lebhafter Umſatz. Ziemlich 


4½%pCt. Metalliques 70%. 
Nordbahn 1774. 1854er Looſe 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 304. Credit⸗ 
Hamburg 78%. Paris 123%. Gold 8. 
Lombard. Eiſenbahn 108. Theiß⸗Bahn 


ö ehen 88%. 
Aktien 195%. London 10, 20. 
Silber 7. Eliſabet⸗Bahn 101%. 
1004. Centralbahn —. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 21. Dezember. Soeben ſind mit der „Africa“ Nach⸗ 
richten aus Newyork bis zum 9. Dezember, ſowie 1,691,509 Dollars 
in Specie eingetroffen. Die Fonds waren beim Abgange der Poſt 
animirter; der Wechſelcours auf London 82 bis 92. 


Der Kongreß in Waſhington wurde am 8. Dezember eröffnet. * 
Zum Präfidenten des Repräſentantenhauſes wurde der Demokrat Orr! stell 


gewählt. Die Botſchaft des Präſidenten zeigte dem Auslande gegenüber 
eine verſöhnliche Haltung. N 

Kopenhagen, 20. Dezbr. Auf Vorſchlag der vorgeſtern ge⸗ 
meldeten Kommiſſion hat das Miniſterium des Innern geſtern verfügt, 
daß aus den bewilligten 300,000 Pfd. St. ein beſonderer Fonds unter 
der Benennung „zeitweilige Darlehnskaſſe für das Königreich“ gebildet 
werden ſoll. Die Verwaltung derſelben beſteht aus dem Etatsratb 


Liebenberg, als Vorſitzenden, den Groſſirern Broberg und Adolph, dem 5 


Stifts⸗Amtmann Dahl und dem Fabrikbeſitzer Brunn. Zwei Dritttheile 

des Fonds find zu Darlehen an Privat- und Geld⸗Inſtitute, der Reſt 

zur Diskontirung beſtimmt. 
Preuſ e un. 

Berlin, 21. Dezbr. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Verwaltungs⸗Direktor des Charite: 
Krankenhauſes und der Thierarzneiſchule, Geheimen Regierungs⸗Rath 
Dr. Eſſe, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
emeritirten Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Dr. Besler zu Erfurt den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer Jack zu Brand 
im Landkreiſe Aachen, dem Schleuſenmeiſter Bath zu Ober⸗Lindow im 
Kreiſe Lebus, dem Baugefangenen⸗Aufſeher Prill zu Danzig und dem 
Rentamts⸗Diener Marburg zu Zeitz das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ferner den Profeſſor Dr. A. Schaefer an der Landesſchule 
in Grimma zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität zu Greifswald zu ernennen. | 

[Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages der Monarchie.] Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen dc. ꝛc., verordnen, in Gemäßheit des Geſetzes vom 18ten 
Mai 1857 und des Art. 77 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850, 
. auf den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, was folgt: 

Die beiden Häufer des Landtages Unſerer Monarchie, das Herrenhaus und 
das Haus der Abgeordneten, werden auf den 12. Januar künftigen Jahres in 
Unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 
ie Zn Staat: Minifterium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung 

eauftragt. . 
9 ! Er Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
iglichen Inſiegel. 
E — Berlin, den 18. Dezember 1857. . 
Im allerhochſten Auftrage Sr. Majeftät des Königs: 
8.) Prinz von Preußen. ö 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. 
v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Graf v. Walderſee. 
2 v. Manteuffel II. 

Berlin, 21. Dezember. Die preußiſche Bank hat heute den 
Diskont für Wechſel auf 62 Prozent, für Lombard auf 73 Prozent 
ermäßigt. (S. die telegr. Depeſche in Nr. 597 dieſer Ztg.) 

— Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin von 
Preußen fuhren geſtern Vormittags zum Gottesdienſt nach Charlotten— 
burg und kehrten gegen 12 Uhr zurück. um 1 Uhr empfing der Prinz 
in Höchſtſeinem Palais den Rektor der Univerſität, Rudorf. (Zeit.) 

Berlin, 21. Dezember. Die Ausarbeitung der Gegenvorftellung, 
durch welche die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft ihre von dem 
Herrn Handelsminiſter zurückgewieſenen Anträge auf Einrichtung eines 
gerichtlichen Adminiſtrationsverfahrens für vorausſichtlich ſufficiente“ 
Fallitmaſſen anderweitig zu begründen beabſichtigen, iſt dem Verneh⸗ 
men nach dem Juſtizrath Geppert aufgetragen. 

— In einer heute vor dem Kammergericht zur Entſcheidung in 
zweiter Inſtanz angeſtandenen Poſt⸗Kontraventions⸗Angelegenheit wurde 
das Prinzip feſtgeſtellt, daß gedruckte Einlagen in Cirkularen, 
deren Verſendung unter Streif oder Kreuzband zuläſſig iſt, nicht als 
unerlaubte Zufäge im Sinne des § 15 des zu dem Geſetze über das 
Poſtweſen ergangenen Reglements vom 27. Mai v. J. zu betrachten 
ſeien und daher die Verſendung ſolcher Einlagen mit dem Cirkular 
keine Uebertretung des § 35 des Geſetzes vom 5. Juni 1852 dar⸗ 
ſtelle. Die Vertheidigung des Angeſchuldigten wurde von dem Rechts- 
anwalt Brachvogel mit vieler Schärfe geführt. Der Fall war nicht 
ganz zweifellos, da das Gericht erſter Inſtanz in Uebereinſtimmung 
mit der Poftverwaltung denſelben als eine ſtrafbare Kontravention 
verurtheilt hatte. 

— Wir erhalten die Mittheilung, daß das kleine Städtchen Tan na 
bei Schleiz am letzten Freitag 52 Gebäude durch eine Feuersbrunſt 
verloren hat. (B. u. 9.3.) 


Charlottenburg, 21. Dezember. Se. Majeftät der König 
empfingen vorgeſtern Se. königliche Hoheit den Prinzen Adalbert und 
Se. Hoheit den Prinzen Wilhelm von Baden. — Geſtern Vormittag 
wohnten Allerhöchftdiefelben nebſt Ihrer Majeſtät der Königin, Ihren 
königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm und Prinzen Friedrich Karl, wie auch 
der Prinzeſſin Alexandrine, dem vom Ober⸗Hofprediger Dr. Strauß in 
der Schloßkapelle zu Charlottenburg gehaltenen Gottesdienſte bei. 
Nach demſelben machten Ihre königlichen Majeſtäten eine faſt zweiſtün⸗ 
dige Spazierfahrt. (Zeit.) 

& Dfteowo, 18. Dezb. In der dritten Versammlung des wiſſenſchaftli⸗ 
lichen Vereins trug der an unſerm Gymnaſium für Mathematik und Phyſit 
angeſtellte Oberlehrer Dr. Piegſa, „über die Lebensluft“ oder Sauerſtoff vor. 
Die Theilnahme war um ſo größer, da die zwei genußreichen Abende, welche 
uns der geehrte Redner im vorigen Labfe durch ſeine phyſikaliſchen Vorträge 
bereitet, in noch ſehr friſchem Andenken lebten, und der gegenwärtige Vortrag 
als eine Fortsetzung des letzt gehaltenen angeſehen werden konnte. Zudem 
ſucht der Dr. Piegſa ſeine belehrenden Vorträge durch Experimente anſchaulich 
zu machen, und ſelbſt den Laien klare Begriffe und Vorſtellungen von den 
Kräften und Wirkungen der Naturkörper zu geben. Nachdem derſelbe die Na⸗ 
tur des Sauer: und Kohlen⸗Waſſerſtoffs hinreichend entwickelt, bemühte er ſich 
durch den Gaſometer Sauerſtoff zu gewinnen, ließ in demſelben einen glimmen⸗ 
den Spahn zur hellen weißglänzenden Flamme ſich geſtalten, und fügte die 
Bemerkung hinzu, daß man auch aus rothem Queckſilber Sauerſtoff zu gewin⸗ 
nen vermag. Dieſes Experiment ſollte durch den Rechtsanwalt Baron von 
Dafur bewerkſtelligt werden; der Verſuch mißglückte aber, weil durch zu ſtarkes 
uer die Retorte geſprungen war. Beiläufig bemerken wir, daß es zu den 
rholungsſtunden des Barons gehört, phyſikaliſche und chemiſche Verſuche anzu⸗ 
tellen, und daß er dadurch der einen ſeiner Klientinnen, die wegen Vergiftun 
durch den Stechapfel angeklagt war, das Leben oder von lebenslänglichen Haft 
erettet, indem er in feiner Defenſion chemiſch bewies, daß das quäfte Gift in 

erbindung mit der andern Subſtanz, die tödtende Kraft verloren habe. Der 
geehrte Redner ging hierauf zu der neuen Entdeckung des Dr. Elsner aus 
Berlin über, vermöge welcher der Sauerſtoff verdichtet als Kerze oder als Be⸗ 
heizungsmaterial gebraucht und angewendet werden könnte. Zum Schluſſe 
wollte der Redner an Sperlingen den Beweis liefern, daß mit der Entziehung 
des Sauerſtoffs, als dem weſentlichen Beſtandtheil unſeres Athmens und gan: 
en Daſeins, auch das Leben aufhöre. Die zur Vorleſung beſtimmte Zeit war 
jedoch abgelaufen, und wir mit dieſem Beweiſe auf die Zukunft vertröſtet. 
unge am hat wenigſtens den armen Sperlingen einſtweilen noch das Le: 
en geſriſtet. a . 

k. Rawitſch, 19. Dez. Das Morgenblatt Ihrer heutigen Zeitung bringt 
einen Korreſpondenzartikel ($ aus dem Reg. Bez. Poſen, 14. Dez.), welcher die 
von der königl. Regierung zu 1 unter dem 14. Mai d. J. erlaſſene „In⸗ 
ſtruktion, betreffend die Kontrole des Schulbeſuchs, ſo wie die Beſtrafung der 
Schulverſäumniſſe“ beſpricht. Wenn ich mir erlaube, eine Berichtigung dieſes 
Artikels einzuſenden, geſchieht dies einerſeits, damit nicht unſerer Regierung 
eine Anordnung. . werde, welche dieſelbe thatſächlich nicht getroffen 
hat, andererſeits, damit ein Mißverſtändniß, welches Ihr Referent als entſchie⸗ 
dene Thatſache hinſtellt, nicht durch Ihre Zeitung, die in unſerer Provinz zahl⸗ 
reiche Leſer zählt, weiter verbreitet werde. 0 . 

Die königliche Regierung hat allerdings im Geiſte der Humanität verfügt, 
daß bei nicht entſchuldigten Schulverſäumniſſen, ehe zur Beſtrafung geſchritten 
wird, der mildere Weg der Verwarnung eingeſchlagen werden dürfe und ſolle, 
hat aber weder in § 7 der qu. Inſtruktion, noch an irgend einer andern Stelle 
angeordnet, daß der Lehrer die betreffenden Hausväter vorzuladen und zu ver⸗ 
warnen, die Renitenten aber der Behörde zur e anzuzeigen habe, ſon⸗ 
dern nur: „daß er die erforderlichen Einleitungen behufs der einzelnen Fami⸗ 
lienvätern zu ertheilenden Verwarnungen nach der ihm von dem Schulinſpektor 

ierüber zu gebenden näheren Anweiſung unverzuglich zu erledigen habe. Cine 

wäh reſp. Vorladung ſeitens des Lehrers dürfte in der That, wie der 
Referent des §⸗Artikels befürchtet, 35 in 4 Neibungen und Mißhellig⸗ 
keiten Veranlaſſung geben, ja z. B. gegenüber den Mitgliedern des Schulvor⸗ 
ſtandes als feinen Vorgeſetzten ganz unausführbar ſein. . g 

Eine ſpätere Cirkulawerfügung der königl. Regierung an die Superinten⸗ 
denten d. d. Poſen den 24. Okt. 1857, die dem Einſender des qu. Artikels wohl 
nicht bekannt ſein kann, ſpricht ſich über das in Rede ſtehende Verhältniß ganz 
deutlich mit folgenden Worten aus: „unter den Einleitungen behufs der zu er⸗ 
theilenden Verwarnungen kann nichts Anderes verſtanden werden, als daß der 
Lehrer dem Schulinſpektor behilflich ſein ſoll, indem er z. B. die erforderlichen 
Beſtellzettel ſchreibt und ſie auf ſeinem Heimwege an die betreffenden Schulzen, 
bei denen ihn fein Weg vorüberführt, zur Weiterbeförderung dc. abgiebt und 
dergleichen mehr, wie ſolches der Schulinſpektor wünſchen möchte. Die Ver: 
warnungen an die Hausväter hat der Schulinſpektor ſelbſtredend 
allein zu vollziehen, es ſei denn, daß dem betreffenden Lehrer ausnahms⸗ 
weiſe die Beſugniſſe deſſelben beſonders übertragen wären, aber auch in dieſem 
Falle erſcheint es gerathen, jene Verwarnungen nicht durch den Lehrer, ſondern 
event, durch den betreffenden Polizei⸗Diſtriktskommiſſarius vornehmen zu laſſen. 

Düſſeldorf, 19. Dezember. Eine für die Verhältniſſe unſerer 
Stadt ungeheure Kalamität iſt heute kund geworden. Der Chef einer 
hieſigen bedeutenden artiſtiſchen Anſtalt (Arntz und Comp.) iſt feit 
einiger Zeit auf Reiſen. Vor einigen Tagen folgt ihm auch ſein Bru⸗ 
der, nachdem er ſich durch den Verkauf der Accepte eines bedeutenden 
hieſigen Malers noch eine anſehnliche Summe Reiſegeld verſchafft hatte, 
geſtern kam eine feiner acceptirten Tratten von auswärts mit Proteſt 
und der Erklärung: die Unterſchrift ſei falſch, zurück. Die Befürchtung, 
daß es mit andern zahlreichen, zirkulirenden Tratten eben ſo ſein könne, 
liegt in Betracht der Umſtände nahe und die Verluſte, welche damit 
über Düſſeldorf, Geſchäfts- und Künſtlerkreiſe, herbeigeführt werden 
können, find für die hieſigen Verhältniſſe ungeheuer. Die Paſſiva 
werden auf 200,000 Thl. angegeben. Ein bedeutendes hieſiges Banquier⸗ 
haus (Endris Breidenbach u. Comp.) hat in Folge deſſen ſchon ſeine 
Zahlungen eingeſtellt; wie denn auch gleichzeitig einer der erſten hieſi⸗ 
gen Fabrikanten feine ſämmtlichen Arbeiter und fein Dienſtperſonal für 
den 1. Januar entlaſſen hat. (N. 3.) 

Aus Danzig wird das ebenfalls ſchon angedeutete Falliſſement 
des Hauſes B. Töplitz u. Comp. beſtätigt. 


Deut ſchl an d. 

Darmſtadt, 19. Dezember. [Hamburgiſche Anleihe] Der 
„Kaſſ. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Gutem Vernehmen nach hat der 
Verwaltungsrath der Bank für Handel und Induſtrie in Darmſtadt 
den Beſchluß gefaßt, dem Senate Hamburgs zwei Millionen Mk. Bco. 
zur Verfügung zu ſtellen, und einen der Direktoren zur Regelung die⸗ 
ſer Angelegenheit nach Hamburg beordert. 

ürnberg, 19. Dezbr. Vorgeſtern erfolgte der Schluß der 
Sitzungen der Handelsgeſetzgebungs⸗Konferenz auf die Dauer der Weih⸗ 
nachtsferien. Sicherem Vernehmen nach dürfte die Veröffentlichung der 


drei erſten Bücher des Geſetzentwurfes, wie er aus zweiter Leſung her⸗ 
vorgegangen ſein wird, nach vollſtändiger Beendigung der Berathungen 
über das dritte Buch fofort erfolgen. Bei einer ſchließlichen Reviſion 
des Werkes werden dann ohne Zweifel die von der Wiſſenſchaft und 
den berechtigten Stimmen der Oeffentlichkeit erhobenen etwaigen Be⸗ 
denken ihre beſondere Würdigung finden. (N. C.) 


Braunſchweig, 18. Dez. Auch unſere Stände⸗Verſammlung 
hat die Gelegenheit wahrgenommen, dem im deutſchen Volke lebendi⸗ 
gen Gefühl für Schleswig⸗Holſtein Ausdruck zu geben. In der geſtern 
dem Herzoge von der Ständeverſammlung überreichten Adreſſe heißt 
es zum Schluß: 

Wir wünſchen uns Glück, unter Ew. Hoheit gerechter, weiſer und milder 
Regierung die öffentliche Wohlfahrt unſeres theuren Vaterlandes in allen Rich⸗ 
tungen auf der Bahn des Geſetzes und der Ordnung zu immer 2 
Blüthe ſich entwickeln zu ſehen. Aber je höher und dankbarer wir die Wohl⸗ 
thaten einer ſolchen Regierung zu ſchätzen wiſſen, deſto lebhafter und inniger 
iſt unſer Mitgefühl für die Bedrängniſſe eines deutſchen Bruderſtammes an den 
nördlichſten Marken unſeres gemeinſamen Vaterlandes, welcher ſchon ſeit Jahren 
unter dem Drucke eines ſchwer geſtörten Rechtszuſtandes leidet. Einen er! 
benden Troſt in dieſem Mitgefühle finden wir jedoch in der Zuverſicht, daß Ew. 
Hoheit, von gleichen Empfindungen beſeelt, nachdrücklich dazu mitwirken wer⸗ 
den, auch in jenem deutſchen Bundeslande das gute deutſche Recht wieder zur 
Geltung zu bringen. 


Ein der Ständeverſammlung zugegangenes Schreiben beantragt 


zum Neubau eines neuen Hoftheaters 450,000 Thlr., welche aus den 
Ueberſchüſſen der Finanzperiode zu entnehmen ſind. Die Vorlage geht 
an die Finanzkommiſſion. 5 ; 

amburg, 19. Dezember. Ein der für dieſen Morgen 10 Uhr anberaumt 
eweſenen Verſammlung der hieſigen Gläubiger ſchwediſcher Häuſer, 
reiht die „Börſenhalle“, hatten ſich Betheiligte in großer Anzahl eingefunden. 
— General-Konſul Merck theilt der Verſammlung mit, daß bereits vor einigen 
Wochen Dr. Friedr. Sieveking im Auftrage einer Anzahl hieſiger Handlungs⸗ 
häuſer nach Stockholm gegangen ſei, um über die dortigen Verhältniſſe und, 
ſo weit thunlich, über die Verhältniſſe der ſchwediſchen Schuldner im Allgemei⸗ 
nen Bericht zu erſtatten, und mit dem dort gebildeten Kredit⸗ oder Garantie⸗ 
Vereine, und anderen ſich ferner bildenden Vereinen Unterhandlungen anzu⸗ 
knüpfen. Die jüngſten Berichte ergeben nun, daß der gedachte Verein in Stock⸗ 
holm mit den engliſchen und hamburgiſchen Gläubigern einer Anzahl ſolventer 
aber momentan in Stockung gerathener ſchwediſcher Häuſer ein Arrangement 
zu ſchließen beabſichtige, kraft deſſen, nachdem ihm zulängliche Aktiva jener 
ſchwediſchen Häuser ü rwieſen worden, er (der Verein) den Gläubigern Obli⸗ 
gationen ausſtellen werde, mittelſt welcher die Gläubiger in ſucceſſiven Termi⸗ 
nen volle Befriedigung erhalten werden. Ein ſolches Arrangement werde ſich 
aber nur dann zu Stande bringen laſſen, wenn die Intereſſen der hamburgi⸗ 
ſchen Gläubiger ſich ſo weit als irgend thunlich in der Hand einer und der⸗ 
ſelben Vertretung vereinigt finden. Es werde deshalb erforderlich ſein, ein 
Komite zu bilden, dem von den Betheiligten (Forderungs⸗ Berechtigten aller 
Art) unbeſchränkte Vollmacht zur Vertretung aller Intereſſen der Vollmacht⸗ 
Ausſteller in Schweden zu ertheilen ſei. Er fordere deshalb zur ſofortigen 
Erwählung eines ſolchen Komite 's auf, und füge 2 daß, glaubwürdigen 
Mittheilungen b fg die Obligationen des ſtockholmer Vereins willige 
Diskontirung bei den dortigen Banken finden werden. Hierauf wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein Comite zu konſtituiren, beſtehend aus einem Direktionsmitgliede 
der norddeutſchen Bank, einem Direktionsmitgliede der Vereinsbank und den 
Herren H. J. Merck und Comp. — General⸗Konſul Merck zeigte ſchließlich an, 
daß er morgen nach Schweden abreiſen werde, um an Ort und Stelle nach 
Kräften im Intereſſe ſeiner Mitbürger zu wirken. — Zur Wahl von Admini⸗ 
niſtratoren ꝛc. beruft das Handelsgericht die Gläubiger folgender irmen: Saals 
1 00 Gelbe, C. T. Jacoby und Comp., Ferd. F. Meyer, J. A. Spetzler 
und Comp. 


Hamburg, 20. Dezember. In der morgigen Bürgerſchaft 
werden im Ganzen fünfzehn Vorlagen des Senats zur Berathung 
kommen. Unter dieſen 4 find zwei von allgemeinerem Intereſſe. Die 
eine beantragt die Privilegirung der Gebühren für Wechſel— 
protefte; die andere eine Abänderung der Wahlaufſätze für die Wahl 
Mitverordneter löblicher Kämmereien in dieſem Jahre. Die Wahl der⸗ 
ſelben (der Kämmereibürger, die als Repräſentanten der Bürgerſchaft 
in der Verwaltung der Finanzen Theil nehmen) war bisher auf das 
Kirchſpiel, in welchem eine Vakanz eingetreten war, beſchränkt. Fortan 
ſollen die konventverpflichteten und konventberechtigten Mitglieder der ge⸗ 
ſammten Bürgerſchaft (die bekanntlich in 5 Kirchſpiele vertheilt iſt) zum 
Aufſatze gebracht werden können. Schon vor der Kriſis waren viele, leider 
nur zu ſehr berechtigte Klagen über unſere Finanzverwaltung und gegen 
einzelne Kämmereibürger, beſonders über die Aemterkumulation bei 
einigen derſelben laut geworden, und leider hat es ſich bei der Kriſis 
herausgeſtellt, daß nicht wenige Mitglieder unſerer höchften Behörden, 
denen die Verwaltung des Staatövermögend obliegt, nicht einmal ihre 
eigenen Finanzen in guter Ordnung zu erhalten im Stande geweſen 
ſind. Es iſt dies ein ſehr trauriges Kapitel, welches aber in einem 
Staate, in welchem der Kaufmannsſtand einen ſo hervorragenden An⸗ 
theil an der Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege beſitzt, wie es 
hier der Fall iſt, nicht oft genug zur Sprache gebracht werden kann. 

(N. 3.) 


F raukre ich 

Paris, 19. Dezember. Das Vorgehen Frankreichs gegen 
das „himmliſche Reich“ tritt immer unzweifelhafter hervor; die 
„Gironde“ hat die Weiſung erhalten, ihre Fahrt mit den vier Batail⸗ 
lonen Marine-Infanterie nach den chineſiſchen Meeren möglichft zu be⸗ 
ſchleunigen. Um den Rüſtungen die nöthige Ausdehnung geben zu 
können, wird die Regierung die Eröffnung eines Kredits verlangen, der 
dem Vernehmen nach 5 Millionen betragen dürſte. 

Das „Pays“ enthält folgende Einzelheiten über die Lage der 
Dinge in China: „Der Admiral Seymour hat am 25. Oktober 
neue Dispoſitionen getroffen, um die Blokade von Kanton zu verſchär⸗ 
fen. Die Zahl der engliſchen Schiffe, welche im Fluſſe liegen, wird 
von 15 auf 20 vermehrt werden. Darunter ſind 11 Kanonenboote, 
die ganz in der Nähe der Küſte kreuzen ſollen, um in Zukunft jeden 
Verkehr zu verhindern. Dieſe Dispoſitionen würden das in der Stadt 
herrſchende Elend, welches ſchon ſo groß iſt, noch vermehren. Dieſelbe 
iſt mit Räubern und Dieben angefüllt, die aus der Umgegend ange⸗ 
kommen ſind. Spione der Inſurgenten⸗Armee, die nach Kanton ge⸗ 
kommen waren, blieben dort drei Tage, und das Gerücht eines nahen 


Angriffes auf die Stadt von Seiten der Inſurgenten verbreitete ſich. 
Man verfihert, daß die Beſitzergreifung der Inſel Formoſa durch 
eine amerikaniſche Korvette von der Regierung von Waſhington nicht 
gut geheißen worden ſei.“ 8 

Herr v. Leſſeps hat an Herrn v. Thouvenel Inſtruktionen der 
franzöſiſchen Regierung in Betreff der Durchſt echung der Landenge 
von Suez überbracht. So meldet der „Conſtitutionnel nach einem 
Briefe aus Konſtantinopel vom 8. Dezember, und fügt die Verſicherung 
hinzu: „Selbſt die engliſche Diplomatie iſt nicht mehr im britiſchen In⸗ 
tereſſe gegen das Unternehmen; dieſelbe hat in dieſer Beziehung von 
Lord Palmerſton das Stichwort erhalten: ottomaniſches Intereſſe.“ 
Hrrr v. Leſſeps werde, meint der „Conſtitutionnel“, die türkiſche Re⸗ 
gierung überzeugen, welches Intereſſe ſie für die Durchſtechung habe, 
fo daß eine befriedigende Löſung jetzt zu hoffen ſtehe. 

fien. 

[Die Ermordung des Majors Burton), politiſchen Agenten 
in Kotah, wird von einem feiner Söhne in der „Times“ folgender: 
maßen geſchildert: „Major Charles Burton und jeine beiden jüngſten 
Söhne, zwei hübſche, brave und muthige Jungen im Alter von 19 
und 21 Jahren, ſind zu Kotah von einem tragiſchen Geſchick ereilt 
worden, indem fie plotzlich, ohne die geringſte Ahnung davon zu ha— 
ben, von ein paar Regimentern des Maharadſcha, die ſich empört und 
in verſchiedene kleinere Schaaren vertheilt hatten, in ihrem Hauſe um⸗ 
zingelt und angegriffen wurden. Der politiſche Agent ſelbſt war der 
Erfte, welcher ihr Herannahen bemerkte, und da er erſt vor 3 Tagen 
nach viermonatlicher Abweſenheit nach Kotah zurückgekehrt war, fo 
hielt er die Leute, welche er berankommen ſah, für Untergebene, die 
ihm einen Höflichkeitsbeſuch abſtatten wollten. Gleich darauf ward er 
grauſam enttäuſcht. Die Meuterer ſtürzten ins Haus; ſeine Diener, 
ſowohl Privat⸗Bediente wie Unter⸗Beamte, ließen ihn mit Ausnahme 
eines einzigen, eines Kameeltreibers, im Stich, und der Agent, ſeine 
Söhne und dieſer eine Diener flüchteten ſich nach oben und nah⸗ 
men die paar Waffen mit, welche gerade bei der Hand waren. 
die Feinde folgten; doch zogen ſich die feigen Schurken fürs 
Erſte wieder zurück, weil einer derſelben von meinem jüngſten Bru⸗ 
der einen Schuß in den Schenkel erhalten hatte. Die Angegriffenen 
hofften nun natürlich, die Diener würden mit Hilfe von Seiten des 
Häuptlings zurückkehren; doch nein, die Dienerſchaft war geflohen, und 
keine Hilfe kam. Mittlerweile begannen die Meuterer das Haus zu 
plündern, und die Angegriffenen ſahen von da, wo ſie ſtanden, wie 
ihre ganze Habe weggeſchleppt wurde. Es dauerte nicht lange, ſo 
wurden zwei Kanonen vor dem Bungalo aufgefahren, und der obere 
Theil deſſelben fing Feuer, indem die Schurken von Zeit zu Zeit an⸗ 
gezündete Stöcke gegen das Gebäude warfen. Ringsum ziſchten die 
Kugeln, das kleine Zimmer im oberen Stockwerke ſtürzte ein, und noch 
immer waren die Drei unverletzt. Fünf lange und ſchwere Stunden 
waren bereits verfloſſen. Major Burton wollte mit den Meuterern 
unterhandeln, in der Hoffnung, ſie würden, wenn er ſich ihnen ergäbe, 
wenigſtens ſeinen Söhnen freien Abzug geſtatten. Die Söhne aber— 
wollten es nicht zugeben, daß er um ihretwillen ein ſolches Opfer 
bringe. So knieten ſie denn gleich braven Männern und guten Chriſten 
nieder, und ſandten ihr letztes Gebet zu jenem Gotte empor, der ihre 
Sache ohne Zweifel rächen wird. Es ſchien mit einemmale ziemlich 
ruhig geworden zu ſein, und ſie begannen ſchon zu hoffen, daß die 
Gefahr vorüber ſei. Sie ſchickten daher den Diener, welcher noch bei 
ihnen war, an die Sikh⸗Soldaten ab, welche der Häuptling zum per⸗ 
fönlihen Schutze des Agenten um den Bungalo aufgeſtellt hatte, 
und deren um jene Zeit nicht weniger als 140 waren, mit dem 
Auftrage, ſie zu bitten, das Boot los zu machen, damit ſie den Ver⸗ 
ſuch machen konnten, über den Fluß zu entkommen. Die Sikhs ſag⸗ 
ten: „„Wir haben keine Befehle gehabt.““ In dieſem Augenblick 
ward ein Piſtol abgefeuert. Man hatte Leitern herbeigeſchafft, die 
Mörder erſtiegen die Mauern, und einen Augenblick darauf waren 
Vater und Söhne niedergemacht. Es iſt aller Grund zu der Annahme 
vorhanden, daß viele, wenn nicht alle zu der Agentur gehorige Perſo⸗ 
nen darum wußten, daß ein Angriff beabſichtigt wurde. Hoffentlich 
hielt kein ſchlimmeres Gefühl, als feige Furcht, ihre Zungen gefeſſelt. 
Zu derſelben Zeit, wie die Agentur, ward auch das Haus des Dr. 
Salder angegriffen. Der Doctor ſelbſt ward außerhalb deſſelben nie⸗ 
dergehauen; eben ſo Hr. Saviell und ein oder zwei andere Engländer. 
Es läßt ſich kein Grund für die Frevelthat ausfindig machen. Major 
Burton wurde von Jedermann geliebt, namentlich von dem Häuptling. 
Er hatte 13 Jahre friedlich und in nützlicher Wirkſamkeit daſelbſt ge- 
lebt, und nie war während dieſer ganzen Zeit irgend ein Zwiſt oder 
Streit zwiſchen ihm oder irgend einem der Eingeborenen vorgekommen.“ 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Wund ah am 17. Dezember. 

Anbweſend 61 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Erpff, Seiebenthat, Hein, Landsberger, Muller II., 
Reichenbach, Seidelmann, Strack, Sturm, Unger. 

Auf die an die Verſammlung gelangte Anzeige von dem Ableben des kö⸗ 
niglichen 14 872 1. Geheimen Ober⸗Finanzraths und Provinzial⸗Steuerdirektors 
a. D. Herrn v. ir eben hatte der Vorſitzende eine Deputation, beftehend 
aus den Herren v. Görtz, Ludewig, Ruthardt, Reichenbach, Schneider, Selbit- 
herr, Severin und Simmichen ernannt, um der am 15. 7 00 ſtattgefun⸗ 
denen Beerdigungsfeier Deijüwohnen, Dieſe Anordnung erhielt nachträglich die 

uſtimmung der Versammlung. Zur Beiwohnung der Beerdigung des am 15. 

ezember verſtorbenen Stadtverordneten Konditor Herrn Friedrich wurden die 

Herren Heymann, Ließ, Plaß, Rösler, Rudolph, Samoſch, Springer, Wiſſowa 
deputirt. — Magiſtrat kommuncirte Abſchrift zweier an die rathhäuslichen Bit- 
reaus und Kaſſen erlaſſener General⸗Verfügungen, betreffend die Anfertigung, 
Prüfung und Verifizirung der Mehrkoſten⸗ achweiſungen und die ede 
hd eben Enfin un der im Laufe des Jahres mit Tode 

nden x 
ach dem ee die Woche vom 14. bis 19. Dezember waren 

bei den ſtädtiſchen Bauten 28 Maurer, 25 Zimmerleute, 105 rbei i 
der Ai den ee Fu 2 8 Geier 10 Tagearbeiter, bei 
Auf den Antrag agiſtra ard ein Zuſchuß von 200 Thalern 
den pro 1857 etatixten Koſten für Vertretung e Genese er 5 
ein Zuſchuß von 15 Thalern zu dem De 1 im laufenden Etat der hö⸗ 
heren Töchterſchule zu St. M.⸗Magdalena bewilligt. 

Von den für das nächſte Verwaltungsjahr aufgeſtellten Etats kamen zur 

Berathung und Feſtſetzung: . l 

der Etat für das Forſtrevier Ranſern, deſſen Einnahme, nach Berich⸗ 
tigung der auf 307 Thaler bemeſſenen Ausgabe, worin jedoch der auf den 

General⸗Beſoldungs⸗Ctat übernommene Gehalt des Forſtbeamten nicht inbegrif⸗ 
ſen iſt, einen Ueberſchuß von 4509 Thalern verſpricht; . 

der Etat für das Forſtrevier Riemberg mit 7595 Thalern Einnahme 
und 970 Thalern Ausgabe. Letztere wird mit dem bei weitem größten Theile 
von den auszuführenden Forſtkulturen und von unabweisbaren 
ſtandſetzungen der Förſterei⸗Ctabliſſements beanſprucht; \ 

der Etat für das Forſtrevier der neumarktſchen Burglehnsgüter, worin 
die Einnahmen mit 3016 Thalern, die Ausgaben mit 754 Thalern veranlagt 
ind. Auch hier beſteht die hauptſächlichſte Ausgabepoſt in der Aufwendung zu 

ttulturen, welche durch mehrere Jahre in bedeutendem Umfange vorzuneh⸗ 
men ſein werden, aus Auslaß der beſchloſſenen Umgeſtaltung der Forſtwirth⸗ 
ſchaft. Magiſtrat wurde angegangen, mit dem nad enden Etat einen ſpe⸗ 
zi Plan über die in Folge des neuen Bewirthſchaftung⸗Syſtems vorzu⸗ 
nehmenden Kulturen vorzulegen: : 
der Etat für die Kämmerei⸗Güter⸗Verwaltung mit 24,400 Thlrn. 
Einnahme und 9945 Thlrn. Ausgabe. Der mit 14,455 Thlrn. in Ausſicht ge: 


Wedakteur und Verleger; C. Zäſchmar in Breslau. 
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nommene Ueberſchuß beſteht zumeiſt in den Reinerträgen der Forſtreviere. Der 
eringe Nettoertrag der eigentlichen Güter⸗Verwaltung, circa 1000 Thlr., findet 
feine Erläuterung darin, daß der Einnahme der Güterverwaltung die Zinſen 
von den für die Nene e erhaltenen Ablöſungs⸗Kapitalien entfallen, 
indem dieſe Kapitalien pr. 69,491 Thaler mit ihrem Nutzungsertrage der neu 
gebildeten Verwaltung des Subſtanzgelder⸗Fonds zugeführt worden ſind, und 
daß die für 1858 etatirte Ausgabe die Koſten für einen Neubau in Höhe von 
4285 Thlrn. in ſich ſchließt; 

der General⸗Etat für die Beſoldungen, Penſionen und Unterſtützungen 
mit einer Ausgabe von 84,060 Thlrn., wovon auf die Beſoldungen 76,079 Thlr., 
auf die Penſionen 4553 Thlr., auf die ee e Thlr. fallen; 

der Etat für die Realſchule zum heiligen Geiſt, der zur Deckung 
ſeiner mit 12,387 Thalern veranlagten Ausgabe einen Kämmerei⸗ uſchuß von 
2694 Thalern in Anſpruch nimmt. Der Feſtſetzungsbeſchluß ermäßigt den % 
ſchußbetrag um 150 Thaler, indem die beantragten Gehaltsverbeſſerungen 
ſieben Lehrerſtellen gleichmäßig mit je 50 Thalern bewilligt wurden, w 
der Etat bei drei Stellen Gehaltserhöhungen von je 100 Thalern in Anſatz 
gebracht. Der Normirung der Schulgelder⸗Einnahme liegt die am 1. Juli 1857 
vorhandene Schülerzahl zu Grunde. Sie beträgt 617, wovon auf die Real⸗ 
klaſſen 403, auf die Vorbereitungsklaſſen 214 Schüler kommen; 5 

der Etat der höheren Töchterſchule zu St. Maria Magdalena, worin 
die eigenen Einnahmen der Anſtalt mit 7532 Thalern nachgewieſen ſind, zu 
denen eine Beihilfe aus der Kämmerei von 1841 Thalern treten muß, um die 
Mittel zur Beſtreitung der veranlagten Ausgaben zu gewinnen. Die letzteren 
ſchließen eine Gehaltöverbefterung der Rektorſtelle um 100 Thaler, die Gehalts: 
verbeſſerung einer Lehrerin mit 30 Thalern und 390 Thaler neue Gehälter für 
Lehrerinnen, in Folge Vermehrung der Klaſſen, in ſich. Einer Beanſtandung 
unterlag der Koſtenanſatz auf Unterrichtsmittel, weil ſich fand, daß er auf un⸗ 
richtiger Fraktionsberechnung beruhte. Er wurde daher um 20 Thaler gekürzt, 
um welchen Betrag ſich nun auch der benöthigte Kämmerei⸗Zuſchuß ermäßigt. 
Die Lehranſtalt hlt 566 Schülerinnen, darunter 15 Auswärtige. 

übner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. 


Breslau, 21. Dezember. [Sicherheitspoli zei] Geſtohlen wurden: 
Altbüſierſtraße Nr. 43: 1 Thibetkleid, 1 Elle ſchwarzer Taffet und 1 köthener 
Gebetbuch von Devis; auf dem Neumarkt 1 wollene Pferdedecke mit Leinwand 

efuttert und Nr. 41 gezeichnet; Teichſtraße Nr. 2b 3 Batiſtkleider, eines der⸗ 

Pihen von dunkelblauer Farbe mit weißen Blumen, die anderen beiden ebenfalls 
bunt und mit Jacken, von denen eine bunt, die andere weiß, verſehen; aus 
einem auf der Schuhbrücke belegenen Reſtaurationslokale ein neuer Paletot, 
blau⸗braun, mit ſchwarzem Sammetkragen und wollenem Futter. 

Gefunden wurden 4 Stück Schlüſſel. 8 

Verloren wurden: eine hellbraune Bibermütze, im Werthe von 7 Thlrn.; eine 
5.5. 0 15 welcher ſich königl. Montirungsſtücke und Wäſche, letztere gez. 

. v. T., befanden. 5 $ 

. Am 20. d. M. Mittags drohte durch das Aufglimmen 
on Aſche, welche die Bewohner des Hauſes Karlsſtraße Nr. 1 ungehöriger: 
weiſe in den Hausflur geſchüttet hatten, der Ausbruch eines Feuers; es gelang 
indeß, letzteres zu erdrücken. . j 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 9 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. 

7 Se. Durchlaucht Prinz Byron v. Curland aus Poln.⸗ 
Wartenberg. (Pol.⸗Bl.) 


(Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 11. d. M. Abends 8 Uhr im Saale des Tempelgartens. Nach 
der Vorleſung des Protokolls aus der letzten Sitzung erſtattet der Vorſitzende, 
Rektor a. D. Zorn, den Jahresbericht. Oeffentliche Sitzungen wurden in die: 
jem Jahre 14 abgehalten und neben denſelben 8 Vorſtandsſitzungen. Die Ver: 
ammlungen waren meiſt nur ſpärlich beſucht und zwar mehr von Gäſten als 
von Mitgliedern des Vereins, deren Zahl fortwährend eine ſebr geringe blieb. 
ſchen Vortrage kamen in den Verſammlungen: a) Originalbriefe aus überſeei⸗ 
chen Ländern; b) Winke und e für Auswanderer; c) Mitthei⸗ 
lungen aus den Auswanderer⸗Journalen; d) Abhandlungen des Vorſitzenden 
über amerikaniſche Zuſtände aus dem Volksleben ꝛc. und e) Beantwortung vor⸗ 
ee Fragen. — An Briefen find in dem abgelaufenen Jahre nur circa 
50 eingegangen, gegen 128 und 177 in den er Jahren. Die meiſten der⸗ 
ſelben erfuhren eine ſpezielle Beantwortung von Seiten des Vorſitzenden. Die 
ga derjenigen Perſonen, welche bei ihrer Auswanderung die Berathung und 

rſorge des Vereins in Anſpruch nahmen, war eine ganz unbedeutende, weil 
eben nur Wenige in dem abgelaufenen Jahre aus hie iger Gegend auswander⸗ 
ten. Die Bibliothek konnte wegen Mangels an Geldmitteln in dieſem Jahre 
nicht vermehrt werden. — Nachdem noch die Kaſſenverhältniſſe des Vereins 
berührt und insbeſondere hervorgehoben worden, daß nur unter nicht geringen 
Opfern von Seiten des Vorſtandes es bisher war ermöglicht worden, den 
Verein bis zum heutigen Tage fortbeſtehen zu laſſen, ſtellte der Vorſitzende den 
Antrag: „Die Verſammlung wolle die Auflöfung des Vereins beſchließen.“ 
Er begründete dieſen Antrag in folgender Art: ) Es ſei das Bedürfniß des 
Vereins nicht mehr wie früher vorhanden, denn hier in der Provinz beſtehen 
Agenturen für Auswanderer, und die betreffenden Agenten — es müſſe dies 
angenommen werden — ſeien ebenfalls befähigt, dem Auswanderer mit Rath 
und nützlicher Belehrung beizuſtehen; N Vorzugsweiſe aber ſei es der Geld⸗ 
punkt, welcher zu dieſem Vorſchlage Veranlaſſung gäbe, die Mitgliederzahl 
ſchmelze immer mehr und mehr zuſammen und die Kaſſe ſei in Folge deſſen 
ſchon längſt außer Stande, die laufenden Ausgaben, als: Lokalmiethe, Boten⸗ 
lohn, Portoauslagen, Anſchaffung der Auswanderungs⸗Journale zu decken. Die 
anweſenden Mitglieder ſtimmten dieſen und noch anderen angeführten Gründen 
u und es wurde obiger Antrag einſtimmig angenommen. Der Verein ſprach 
era die Auflöſung deſſelben aus und ſchloß die Sitzung nach 9 Uhr. 

? 5 


Berlin, 21. Dezbr. Die Nachricht, daß die Bank den Wechſeldisconto um 
1% zu ermäßigen im Begriff ſtehe, beförderte heute die günſtige Stimmung, 
welche an der Börſe ſchon in den letzten Tagen der verfloſſenen Woche die 
Hauſſe⸗Tendenz zur überwiegenden Geltung gebracht hatte. Gleichzeitig und in 
Verbindung mit dem Beſchluſſe des Bankausſchuſſes, an deſſen Genehmigung 
von Seiten des Herrn Handelsminiſters nicht gezweifelt wurde, glaubte man die 
ſchon von Paris eingetroffene Meldung, daß die Bank von England ihren Dis⸗ 
conto bald herabſetzen werde, als beſtätigt anſehen zu dürfen. Die Börſe ent⸗ 
wickelte ſich unter dem Einfluß dieſer Lage der Dinge in dem bewegteſten Ver⸗ 
kehr. Spekulations⸗Effekten aller Art wurden beträchtlich höher bezahlt, und 
auch Eiſenbahnaktien, namentlich die leichteren Deviſen, hoben ſich, zum Theil 
durch reele Kaufordres influirt, auf beſſere Courſe. RN a, 

Diskonto⸗Kommanditantheile blieben 1% % höher mit 103% in lebhafter 
Frage, auch mit einem Deport von durchſchnittlich 1 % bis zur nächſten Ligui⸗ 
dation waren die Umſätze nicht geringfügig. Darmſtädter blieben beinahe 5% 
hoher mit 93 begehrt, nachdem fie ſogleich 2 % ‚höher eröffnet hatten. Oeſterr. 


Kreditaktien bezahlte man am Schluſſe 4% % höher, mit 98 ½ willig. Der 
Umſatz in den genannten Deviſen war von großem Belange. Aber auch an⸗ 


dere weniger umfänglich verkehrende Effekten dieſer Kategorie waren Wien 
einer ſehr belebten Nachfrage, und wurden, da die Abgeber faſt in allen Fal⸗ 
len zurückhielten, vielfach mit ſehr beträchtlichen Preiserhöhungen gehandelt. So 
gingen ſchleſiſche Bankantheile 3 % über ihren letzten Cours auf 78, thüringer 
waren 144 % höher mit 724 nicht immer zu haben; eben ſo braunſchweiger 
14 höher mit 110, weimariſche 1 % höher mit 109. Norddeutſche waren um 
4 % bis auf 74 erhöht, drückten ſich aber auf 7224 und erholten ſich von = 
ſem Rückgange erſt am Schluſſe wieder um 4% %. Leipziger wurden nur 1 — 
2 9 höher mit 64 und 65 abgegeben; lurembutger ſuchte man 2 % höher mit 
84 vergebens. Auch bremer hoben ſich um 1 % auf 106, Vereinsbank dage⸗ 
gen wurde 44 Billiger mit 94 offerirt. Koburger wurden 2 % billiger mit 63 
verkauft. Preuß 1 Behani0 ſich bei geringem Verkehr auf 145, poſener 
ingen um 1 % au zurück. 2 
u In dem Verkehr der Eiſenbahn⸗Aktien nahmen oſterreichiſche Staatsbahn 
wieder die frühere Stellung an. Am Schluſſe bot man 5% — % % über 
dem letzten Courſe bis 188, und ſelbſt dazu fehlten Abgeber; per Januar 
wurde mit 4% Thlr. Deport gehandelt. Namhafte Steige fungen. erruhren außer: 
dem köln⸗mindener (151) um 2%, junge freiburger (102 %) 5 2% , magde⸗ 
burg⸗halberſtädter (203) um 1½ %, rheiniſche (9247) um 2% ; rheiniſche Enkel 
84) um 1%, anhalter (134) um 19, oberſchleſiſche Litt. A. (142) um 1%/ %, 
Litt, B. (133%) um 1%, C. (131) um 1% %, doch waren Litt. C. zuletzt von 
Breslau aus angeboten, und wichen bis 130%. Bergiſch⸗märkiſche hoben ihren 
Cours bis 81%, alſo um 4 %, ſtargard⸗poſener um 1 %, bis 97. Rhei⸗ 
niſche Stammprioritäten bleiben jeit mehreren Tagen geſucht, und ſelbſt erhöhte 
Gebote (heute wurde 1% 9, mehr, 9647, geboten) beſtimmen nicht zur Abgabe. 
Thüringer waren 17% % höher mit 1244 vergebens begehrt. Koſeler und ſtet⸗ 
tiner waren amaeboten und etwas herabgeſetzt zu haben. Briegeneiſſer gingen 
1% billiger mit 69 um. Berbacher waren 1% billiger mit 140 offerirt. Med- 
were Nee ee e be a i d e m aan 
ordbahn behaupteten ſich 1% höher, auf 46%. r nie eſ. Zweigbahn 
wurden 5%) mehr (80 begab. hoher, N % Zweigbah 


ür alle Eiſenbahn⸗Prioritäten iſt täglich zunehmende Frage, und wächſt 
8 Umfatz mit jedem Boͤrſentage. Oeſterreich. Franz. wurden 1% Fr. 
höher mit 261 ½ gehandelt. 


Die preuß. Fonds waren nicht minder belebt, die Coursveränderungen aber 
ohne Erdeblichtel. Die 4% % Anleihen ſind % höher (9874). Pfandbriefe 


wurden vielfach 14% höher bezahlt, und ſelbſt zu erhöhtem Preiſe nicht immer 
abgegeben. Noch beliebter waren Rentenbriefe, von welchen N 
preuß. und ſchleſ. 1—1 % mehr geboten wurde. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 21. Dezember 1857. 


Niederschlesische „4 % ba, u. G. 
dito Pr. Ser. 1. % 4% be. 
dito Pr. Ser. III. 4 NI G. 


Fonds- und Geld-Gourse. 


Stagts-Aul. von 168004 dito Pr. Ser. 18 — 
185214 Niederschl. eib. 4 ‚86 ba. 
1 Nordb. (Fr.- Wilh.) 4, 46 a 40% ba. 
Ito 1854/4 % 98 ½ bz dito Prior, . 4½—- — — 
dito 185514 Oberschlesische A. 3½ 141 4 142 bs. 
dito 1856/41 dito B. 3½ 13344 ba. 
Staats-Schuld-Sch, 3 dito 0. — 131 à 130% br. 
Präm.-Anl. von 188603 dito Prior. A. 4 — — 
Berliner Stadt-Obl. |4 dito Prior. B. % — -- 
Far- u. Neumärk.(3 dito Prior. D. 4 84 G. 
5 Pommersche . .|3 dito Prior. E. 1314 74 G. 
= {Posensche . . 4% 0 8. Oppeln-Tarnowitzer4 66%½ bz 
El o 34 G. Prinz. Will. (St-V.)/ 4 — — — 
(Schlesische 4 — dito Prior I 45 
„(Kur- u. Nenmärk.|4 89 ½ bz. dito Prior. m 
Pommersche . 4 |89 bz. Rheinische 4 92% 6 
5 Posensche . 44 88 G. dito (St.) Prior. 4 914 6 
= Preussische . . 4 88 G dito Prior N N en 
3 Week. u. Rhein! |— - dito „ St. gar. Ba , 
2 1|Sächsische .. A 89 G Ruhrort-Crefelder .|31, 87% G. 
Schlesische. . 4 90 bz. dito Prior. I. dh — — — 
Friedeichsd’or .. i — 113 bz. dito Prior. II. 4 — — 
Louisd or — 103, bz. u G. dito Prior. III. 4 — — 
Goldkronen —|9. 6 6. Russ. Staatsbahnen.| — 
— ER — || Stargard-Posener 3% 9714 ba. 
Ausländische Fonds. dito ge ae 4 
1 dito Prior 4 —ͤ —— 
Oesterr. Metall. 5 Z etw. b Erro Fe 12, 6. 
38 1 1 575 = bz. 4 b dito Prior Ay, 987% be 
ito Nat.-Anleihe u. bz n # ’ 2 
Russ.-engl. Anleihe s 105%, 6 ‚dito III En — 4 4 5. Ser 6B. 
dito 5. Auleihe % 100% B Wilhelms-Bahn . “ ba. 
do. poln. Sch.-Obl. 1 78½ G . 
1 fandbriefe 4 — — dito III. Em. . ‚dal — 
di Em. ..4 82½ G. 222 ͤĩ ²˙·ꝛ 
ois. Bl. an ELIA 82½ 8. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito à 300 Fl.5 |92 B. Preuss. Bank-Anth. 4141146 bz. 
dito à 200 Fl. —21½ B Berl. Kassen-Verein 4 117 G. 
Kurhess, 40 Thlr. — 38 bz Braunschw. Bank .4 110 bz. u. 6 
Baden 35 Pl. —128 B Weimarische Bank 4 05 bz. 
Rostocker x ——— 
Aotlen-Cburse. Gerner A 1 67020 u. B. 
-Dü 1 Thüringer 7 72 z. u. G. 
Anchen-Düsseldorf. 3½ 81 bz. Hamb. Nordd. Banka Ina . * 
Aachen-Mastrichter 4 44 bz. yes 1 9 
Amsterdam-Rotterd. 4 Gl à 61½ à 61 bz. Vereins-Bank 1 91 1 b 
Bergisch-Märkische..4 |81%, bz. Hannoversche , 4 100 ½% bz. 
dito Prior. 5 100% bz. Bremer 5 106 etw. bz. u. G. 
dito IL Em. 5 100 bz. Luxemburger .. 4 40. 
Berlin-Anhalter . 4 133 à 134 bz. Darmst. Zettelbauk 4 1881, mehr. u. ½ ba. 
dito Prior. 4 90 B. Darmst. (abgest.) * 90 ½492½ 91 ½ 425 
Berlin-Hamburger 4 110 bz dito Berechtigung — 2 * 
ito Prior 1 Leipz. Creditb.- Ach! 63 ba. 
dito II. Em. 46. — Meininger 4 |81 etw. bz. u B. 
Berlin-Potsd.-Madb. 4141 G Coburger * 1 03 ba. 
dito Prior. A. .(4 — = Dessauer 1 45 4 40½ 4 46 bz. 
dito Lit. CG. a Jassyer * 4 88% bz. 
dito Lit. D. 495% G. Oesterr. ; 5 97 4 981, ba. 
Berlia-Stettiuer 4.121 B. Genfer fr 4 61 bz. u. B. 
dito Prior 4½ — — Ser. II SI ba. Dise.-Comm.-Auth. 4 104 a à 108 bz 
Breslau-Freiburger .|4 114½ bz Berl. Haudels- Ges.\4 18⁰ B. 
dito neueste. 4 102 &. Preuss. Handels-Ges.|4 86% B. 
Kölu-Mindener . 3½ 151 bz. Sebles. Bauk-Vereinſ! 77 & 78 bz 
dito Prior. 40505 6. e 5 76 6. 
dito II. Em. % 100% bz. Berl. Waar.-Cred.-G.|4 19614 ba. u. G. 
dito II. Em. 4 - W 
dito III. Em. 4 23 sohsel-Gourse. 
dito IV. Em. . 4 |81 à 80%, ba. Amsterdam . . k. S. 142½ ba 
Düsseldorf-Eiberf. 14 |— — — TER 2M. 141 bz. 
Fran. Sts Eisenbahn. 5 18 5½ à 187 ½% bz. Hamburg 72 180% bz 
dito Prior 3 261 b e 2 21, 150 b 
Ladwigsh.-Bexbach. 4 150 P. London 4 M6. 17% d⸗ 
Magdeb.-Halberst, 4 203, 6. F 21.078, 6. 
Magdeb.-Wittenb. % 33% 4 ½ bz Wien 20 Fl. 2 M. 94 bz. 
Mainz-Ludwigsh, A. 4 Augsburg 2 M. 101% B. 
dito dito 0.05 2 Breslau ...... —— 
Mecklenburger 4 47 ä 46 ba. Leipzig 3.9% B. 
Münster-Hammer . 4 —— — ON se ee 2 M. 98 B. 
Neisse-Brieger . 44 169 bz. 0 Frankfurt a. M. . 2 M. Js. 16 ba. 
Neustadt-Weissenb. 41, |— — — Petersburg JW. 95 bz. 


— Krikseraies “rt 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 21. Dez. 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. . — — 
Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. gdeburger 
880 95 Stettiner National⸗ 103 Br. Schleſiſche 100 Br. 20 
r. . 


Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 380 . 128 Gl. 
Aktien: 


N 3. Gld., 
jahr 39% bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 39% Thlr. bez. und Gld., 39% Thlr. 
Br. — Hafer loco 27—32 a Frühjahr 28 Thlr. bez. — Gerſte 37— 


r. 
42 Thlr. — Wüböl logo 12% 8 
dr, 12% Thlr. Gd. 1 19471 
bezahlt, Br. e Ale be ritus loco ohne Fa 
—1 7 . 
bis 18 Thlr. de 18 Thlr. 


5 Wir. bejaht, > 

r. bezahlt, 20 Thlr. Br., 19% 7 

20% Tlr. bez., 20%, Thlr. Br., 20% Thlr. M!. 

W ı Roggen loco und 927 Termine bei kleinem Handel etwas 
5 09 Eine 50 Wispel. — NRüböl ſeſt und etwas beſſer bezah 


ſchließt ruhiger; gekündigt 10,000 Quart. 


weißer und weißbunter 5760 Thlr. bezahlt, Alles pr. 90pfd., 


3456 — 34% Thlr. für neuen bez., 82pfd. pr. De br. 34% Thlr. Br., 34% Thlr. 
Gb, pr. Februar I 0 de. 98 i 5 3 
pr. ger 39% le. bez. — 
5 925 5 
ohne Faß 11% Thlr. bez., 12 Thlr. Br., pr. D 
pr. April⸗Mat 12% Tolk. Brief. — Spiritus matt. loco ahne Faß 21 1 — 
22 % bezahlt, pr. = oa: und Dezember: Januar 2114 % Br., pr. 

18% % bez. und Gld. 

Leiuſamen, rigaer 10% Thlr. bez. 


Breslau, 22. Dezember. [Produktenmarkt.] 
Gerſte etwas matter, Roggen feſt, 8 beſſer gefragt, und Erbſen wie Wicken 
ohne Begehr, Preiſe ſämmtlicher Getreidearten nicht weſentlich verändert. — 
Oel⸗ und Kleeſaaten feſt behauptet, ziemlich guter Begehr für ſchöne Quali⸗ 
täten. — Spiritus feſt, loco 6%, Dezbr. 6%, G; 

Weißer Weizen 64—68 7073 Sgr., gelber 60—62—64—66 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 50—53—55—58 Sn « — Roggen 38—40—42—44 Sgr. — 
Gerſte 37—39—41—43 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 SR — Kocherbſen 
60—64—68—70 SR Futtererbſen 50.—52—54—56 Sgr., Widen 44—45 bis 
46—43 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Winterraps 98—100—102—105 Sgr., Winterrübſen 90—94—96 bis 
98 Sgr., Sommerrübſen 80—84.—86—88 Sgr. nach Qualität. 

Rothe Kleeſaat 134 —14—14%4—15 Thlr., weiße 14—16—18—18% 
Thlr. nach Qualität. 


ür Weizen und 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


5 PPP 


